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Eine Marke für das ganze Fichtelgebirge
Der Landkreis will raus aus
demMarketing-Dschungel
hin zu einem gemeinsa-
men Auftritt für alle. Der
Slogan für die Region heißt
„Freiraum für Macher“.

VonAndreas Godawa

Wunsiedel – Es soll der große Wurf
werden, der alle Marketingbemü-
hungen unter einem Dach vereint:
„Freiraum für Macher“ heißt die
Kernbotschaft des Landkreises Wun-
siedel im Fichtelgebirge. Mit dieser
Botschaft wollen der Landkreis und
die Entwicklungsagentur Fichtelge-
birge für die Region werben – und
alle Initiativen, Vereine, Kommunen
undOrganisationenmit ins Boot ho-
len, die sich dies ebenfalls auf die
Fahnen geschrieben haben.
Am Montag haben Landrat Dr.

Karl Döhler, Thomas Edelmann,
Chef der Entwicklungsagentur, und
Sabine Kropf, Geschäftsführerin der
Werbeagentur Ideenhaus, den Slo-
gan vorgestellt. „Freiraum für Ma-
cher“ ist laut Kropf eine „kraftvolle
Kernbotschaft“, die für eine attrakti-
ve, glaubwürdige und differenzierte
Kommunikation entwickelt wurde
und für alle Bereiche adaptierbar ist.
Ausgangspunkt ist der imKreisaus-

schuss im August vorgestellte und
gutgeheißene Leitgedanke, dass der
Landkreis Wunsiedel der Wirt-
schafts- und Tourismusraum mit der
höchsten Lebensqualität in Bayern
ist. Das Ziel, auch Auswärtige von
diesem Satz zu überzeugen, wollen
die Verantwortlichen im Landrats-
amt und der Entwicklungsagentur
mit der Kernbotschaft „Freiraum für
Macher“ nach
außen (und
auch nach in-
nen) kommuni-
zieren – und da-
mit einen gan-
zen Wust von
Marketing-Ini-
tiativen zur einer gemeinsamenMar-
ke zusammenführen.
Für Landrat Dr. Karl Döhler ist der

Landkreis und die ganze Region im
Aufwind: „Wir werden bekannt und
interessant gerade auch für junge
Leute.“DiesenTrendmüssemanver-
stärken. „Die zarten Pflänzchenmüs-

sen wir jetzt richtig gießen“, gibt der
Landrat die Richtung vor.
Konkret wurde Thomas Edel-

mann: Die Arbeit der Werbeagentur
und die Sitzungen der Steuerungs-
gruppe hätten sehr tragfähige Ergeb-
nisse gebracht. „Wir werden jetzt das
tun, was alle schon lange wollen:
Nach außen kommunizieren, dass
der Landkreis viel zu bieten und Top-
Konditionen hat.“ Der Tourismus
entwickle sich sehr gut, die Nachfra-
ge nach Arbeitskräften sei enorm

hoch und die Ar-
beitslosenquote
auf einem histori-
schen Tief. Dazu
gebe es in der Re-
gion Freiraum für
Unternehmer, Ar-
beitnehmer, En-

gagierte und Kreative. Und auch die
Infrastruktur passe, etwa durch das
digitale Gründerzentrum Hochfran-
ken oder die Willkommensagentur.
Und im Bereich der Immobilien sei
das Preis-Leistungsverhältnis nir-
gends in Deutschland besser als im
Landkreis. Dazu komme, dass die Re-

gion vor allem im Gesundheitstou-
rismus enorm gewonnen habe. „Wir
haben allen Grund, rauszugehen
und zu zeigen, dass wir auf dem auf-
steigenden Ast sind und viele Mög-
lichkeiten haben, den Akteuren un-
ter die Arme zu greifen“, so Edel-
manns Resümee.
Wie das alles nach außen darge-

stellt werden soll, stellte Sabine
Kropf dar. Mit der Botschaft „Frei-
raum fürMacher“ wolleman darstel-
len, dass jederMensch, der in der Re-
gion wohnt oder hierher zieht, jeder
Besucher und jeder Unternehmer
hier seinen persönlichen Freiraum
finden kann – nicht nur räumlich,
sondern auch geistig. Gründer und
Unternehmer finden nach ihren
Worten optimale Förderung, beste
Infrastruktur und attraktive Gewer-
beflächen und -immobilien sowie
hoch qualifizierte Arbeits- und Fach-
kräfte; Arbeitnehmer profitieren von
einer großen Zahl von Top-Unter-
nehmen, viel Natur zum Durchat-
men und grundsätzlich Weltoffen-
heit und Herzlichkeit; Touristen und
Besucher ein „Naturerlebnis pur“,

mehr als 500 KilometerWander- und
Radwege sowie eine Vielzahl von
Kultur-, Theater und Musikevents.
„Es ist unsere Aufgabe, das zu erklä-
ren und nach außen zu tragen.“ Wer
etwas machen oder realisieren wolle,
sei hier in der Region genau richtig.
In der Außenwerbung sollen diese

Vorteile mit Geschichten und Erleb-
nissen vonMenschen aus der Region
erlebbar gemacht werden, mit Vi-
deos, Geschichten und Information.
All das soll auf einer Internetseite zu-
sammengefasst werden, die für den
Nutzer die bereits existierenden An-
gebote und Seiten zusammenfasst
und ihnweiterleitet. „Unsere Seite ist
der Startpunkt für alle Interessier-
ten.“ Sie soll laut Kropf eine Bünde-
lung aller Informationen sein, den
Markenkern vorstellen und gezielt
Informationen anbieten.
Weitere Schritte seien Werbung

und Kommunikation in Print und
Online sowie Messen und Veranstal-
tungen und die Gewinnung von
Partnern. „Wir müssen Netzwerke
aufbauen, Informationen kanalisie-
ren und zusammenfassen“, sagt

Landrat Döhler. Dazu sei jeder einge-
laden: „Niemand muss sich unter-
ordnen, aber jeder kann mit dabei
sein.“
Die Internetseite soll nach Aussage

von Kropf und Edelmann noch heu-
er an den Start gehen, die Ausschrei-
bung dafür läuft bereits. Wie groß
der Finanzrahmen für die Kampagne
wird, wollte am Montag noch nie-
mand sagen: Das wird der Kreistag
diskutieren, sagte Döhler.

Vereint im Einsatz für den „Freiraum für Macher“ (von links): Manfred Jahreiß, Ferdinand Reb, Karl-Willi Beck, Dr. Karl Döhler, Ronald Ledermüller, Sabine
Kropf, BerndHofmann, Sybille Kießling, Thomas Edelmann undKatharina Hupfer. Foto: Florian Miedl

Wir haben allen Grund zu
zeigen, dass wir auf dem
aufsteigenden Ast sind.

Thomas Edelmann,
Leiter der Entwicklungsagentur

Steuerungsgruppe
Zur Steuerungsgruppe des
Prozesses gehören die
Bürgermeister Karl-Willi Beck
(Wunsiedel), Bernd Hofmann
(Thiersheim), Thomas Schwarz
(Kirchenlamitz), Oberbürgermeis-
ter Ulrich Pötzsch aus Selb sowie
die Vertreter der Entwicklungs-
agentur Fichtelgebirge, die
Tourismuszentrale Fichtelgebirge
und der Förderverein Fichtelgebir-
ge. In vier Sitzungen, davon zwei
Workshops, hat die Gruppe die
Kernbotschaft entwickelt.
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„So viel zu entdecken“
Wunsiedel – Auf der Überholspur sieht
Ferdinand Reb, Leiter der Tourismus-
zentrale Fichtelgebirge in Fichtelberg,
die gesamte Region. Erstens biete das
Fichtelgebirge eine unglaubliche Natur,
in der die Gäste vieles entdecken und
selbst aktiv werden können, etwa mit
demMountainbike. Und imBereich des
präventiven Gesundheitstourismus sei

man mit den jüngsten Investitionen in Bad Alexandersbad
undWeißenstadt extrem gut aufgestellt. ago

Ferdinand Reb

„Alle an einem Strang“
Wunsiedel – Ganz begeistert vom ge-
meinsamen Vorgehen ist Sybille Kieß-
ling, Vorsitzende des Fördervereins
Fichtelgebirge. „Unser Ziel war es schon
immer, alle Akteure der Regionalent-
wicklung zusammenzubringen.“ Jetzt
ziehe man gemeinsam an einem Strang
und habe die Möglichkeit, mit einer ge-
meinsamen Zielvision ein Marketing

aufzustellen. Unter demMotto „Freiraum fürMacher“ könne
sich jeder in seinem Bereich einordnen. ago

Sybille Kießling

Projekt Heimatkunde
startet in Thiersheim

Wunsiedel – Der Förderverein Fich-
telgebirge startet ein neues Projekt.
Mit „Heimatkunde 4.0“ will er insbe-
sondere die kleineren Städte undGe-
meinden des Fichtelgebirges in den
Fokus rücken.DenAuftaktmacht die
Marktgemeinde Thiersheim am Frei-
tag, 15. September, um 18 Uhr im
Rathaus am Marktplatz. In einer
zweistündigen Tour durch den Orts-
kern stellt Bürgermeister Bernd Hof-
mann interessante Aspekte des Ortes
aus Geschichte, Gegenwart und Zu-
kunftsentwicklung vor. Die anschlie-
ßende Einkehr im Gasthof „Weißes
Roß“ bietet Gelegenheit zum wei-
teren Austausch.
Es gibt nicht nur in Thiersheim

viel Spannendes zu entdecken. Des-
halb hat der Förderverein Fichtelge-
birge das Projekt ins Leben gerufen.
Der Verein möchte Städten und Ge-
meinden in den vier Fichtelgebirgs-

Landkreisen Bayreuth, Hof, Tir-
schenreuth undWunsiedel die Mög-
lichkeit geben, ihre Besonderheiten
und Vorzüge einer breiten Öffent-
lichkeit zu präsentieren. Der Projekt-
titel „Heimatkunde 4.0“ deutet be-
reits an, dass sich das neue Konzept
vom klassischen Heimatkunde-Un-
terricht unterscheidet.
Bei den geführten Touren durch

die Orte geht es nicht ausschließlich
um die Geschichte, sondern auch
um gegenwärtige Situation, Zu-
kunftspläne und Visionen. Die Ini-
tiatoren des Fördervereins zeigen
auf, wie sich die Entwicklung des
Ortes in Vergangenheit, Gegenwart
und Zukunft einfügt. Am Ende gibt
es für die Teilnehmer der Tour noch
etwas zu gewinnen. Jeder Ort im
Fichtelgebirge hat die Möglichkeit,
sich als Austragungsort einer solchen
Tour zu bewerben.

Diebespaar tappt in die Falle
Eine Tschechin fährt ohne
gültigen Führerschein. Ihr
Partner will sie bei der
Polizei abholen. Die findet
im Auto der beidenWerk-
zeuge für Einbrüche. Min-
destens sieben sind belegt.

Wunsiedel – DerWachsamkeit eines
Wunsiedler Polizeibeamten auf dem
Weg zum Dienst ist es zu verdanken,
dass seine Kollegen einem Einbre-
cher in Wunsiedel schon kurz nach
der Tat das Handwerk legen konn-
ten. Dem Beamten fiel im Stadtge-
biet ein grünes Auto mit tsche-
chischem Kennzeichen auf, dessen
Fahrerin sich auffällig benahm. Er
gab seinen Kollegen Bescheid.
Die kontrollierten die Frau und

stellten fest, dass die junge Frau
nicht imBesitz einer gültigen Fahrer-
laubnis war und auch drogentypi-

sche Ausfallerscheinungen erkennen
ließ, was ein Test bestätigte. Die Fah-
rerin wurde vorläufig festgenommen
und zusammen mit ihrem Fahrzeug
zur Dienststelle verbracht.
Damit nicht genug: Kurz darauf

meldete sich ein 25jähriger Tscheche
bei der Polizei, um sich nach dem
Verbleib seiner Partnerin zu erkundi-
gen. Zeitgleich fanden die Polizisten
bei der Durchsuchung des grünen
Autos Einbruchswerkzeug, eine Mo-
torsäge, die offensichtlich aus einem
Einbruch vom Vortag stammte, ge-
ringe Mengen von Betäubungsmit-
teln und den Ausweis des Mannes,
der sich gerade auf der Wache be-
fand.
Nach umfangreichen Ermittlun-

gen im unmittelbaren Anschluss mit
Unterstützung eines Polizeihunde-
führers und einer Wohnungsdurch-
suchung konnten die Beamten dem
vermutlichen Diebespaar bisher ins-
gesamt sieben Einbruchdiebstähle
von vergangenem Wochenende in

Wunsiedel zuordnen. Der Hauptver-
dächtigewurde auf Antrag der Staats-
anwaltschaft Hof dem Ermittlungs-
richter vorgeführt. Dieser erließ
Haftbefehl. Gegen eine weitere Tat-
verdächtige dauern die Ermittlungen
an.
Nachdem die Polizei den Tatver-

dächtigen praktisch unmittelbar
nach seinen jüngsten Taten festge-
nommen hat, will sie nicht auszu-
schließen, dass er alleine oder mit
seiner Partnerin noch weitere Ein-
brüche verübt haben könnte.
Möglicherweise haben Geschädig-

te noch gar nicht bemerkt, dass ih-
nen bestimmte Gegenstände fehlen.
Deshalb bittet die Polizei: Wer insbe-
sondere in Wunsiedel im Bereich
Luisenburgstraße und Siebenstern-
weg Aufbruchspuren an seinem
Haus oder seiner Wohnung festge-
stellt und dies noch nicht angezeigt
hat, möge sichmit der Polizeiinspek-
tion Wunsiedel in Verbindung set-
zen.

Polizeireport

Vater greift Söhne
mit Faust und Kopf an

Selb – Ein Streit innerhalb der Fami-
lie endete am vergangenen Sonntag-
abend in der Martin-Pöhlmann-Stra-
ße in Selb mit zwei Körperverletzun-
gen. Ein 49-jähriger Afghane ver-
passte dort dem einen Sohn einen
Faustschlag, dem anderen einen
Kopfstoß ins Gesicht. Die beiden er-
wachsenen Söhne wurden hierbei
verletzt. Da nicht auszuschließen
war, dass der alkoholisierte Täter
noch weitere Straftaten begehen
könnte, nahmen ihn die Polizisten
inGewahrsam. Ihn erwarten nun die
entsprechenden Anzeigen wegen
Körperverletzung.

Drogen im Körper
und am Straßenrand

Schirnding – Als sie ein Pärchen
nach der Einreise aus der Tsche-
chischen Republik kontrollieren
wollten, beobachteten die Fahnder
der Polizei-Inspektion Fahndung
(PIF) Selb, wie aus demBeifahrerfens-
ter des Autos ein Tütchen geworfen
wurde. Am Fahrbahnrand an der
B 303 bei Schirnding fanden die Be-
amten eine Kleinmenge Crystal. Da-
mit aber noch nicht genug. Der
29-jährige Fahrzeugführer wies zu-
dem drogentypische Auffälligkeiten
auf. Ein Urintest verlief positiv auf
Methamphetamin. Aus diesem
Grund musste er sich einer Blutent-
nahme unterziehen. Das Fahrzeug
mussten die beiden erst einmal ste-
hen lassen. Nicht nur die Drogen-
fahrt des Fahrzeuglenkers wird be-
straft. Das PärchenwirdnuneineAn-
zeige wegen Schmuggels von Betäu-
bungsmitteln erhalten.

Unbekannte
stehlenWahlplakat

Arzberg – Zwischen Mittwoch, 30.
August, und Samstag, 9. September,
wurde ein Wahlplakat der AfD ge-
stohlen. Es war auf der Plakattafel in
der Ortsmitte von Oschwitz ange-
bracht. Zeugen werden gebeten, sich
bei der Polizeiinspektion Marktred-
witz zu melden.

„Große Vorteile“
Wunsiedel – Auch für den Wunsiedler
Bürgermeister Karl-Willi Beck hat ein
gemeinsamesMarketing großeVorteile.
Er habe ja bereits angekündigt, dass die
Stadt im Internet auf günstige Immobi-
lien in Wunsiedel hinweisen werde.
Dies sei ein Informationsangebot, das
genau auf die neue Internetseite passen
würde. Grundsätzlich sei es aber sicher

richtig, alle Partner und ihre Informationen zusammenzufas-
sen und zu präsentieren. ago

Karl-Willi Beck

Aufgespießt

Fellnasen
Sprache kann langweilig sein. Weil
ein Haus eben ein Haus ist. Und
weil dieses Wort zwangsläufig
häufiger vorkommt, wenn ich eine
Abhandlung über ein Haus verfasse.
Da sucht der Schreiber dann gerne
nach Synonymen, sinngleichen
Wörtern, was manchmal bestenfalls
krampfhaft gelingt. Beispielsweise
bei dem Leichtathletik-Reporter, der
das Sportgerät Kugel kunstvoll
umschreiben wollte. Heraus kam
der Eisenball. Ein Versuch, das
Riechorgan des Menschen anders
als mit Nase zu bezeichnen, münde-
te zu sehr unseligen deutschen Zei-
ten imWort Gesichtserker. Jüngere
Sprachakrobaten können da schon
eher amüsieren, etwa Kabarettist Er-
win Pelzig. Der sah irgendwann ei-
nen Zuschauer mit hoher Stirn vor
sich und sprach ihn an: „Du mit der
Fleischkappe...“ Und jetzt erwartet
der geneigte Leser sicher schon mit
Spannung die Auflösung der
Überschrift: Das dortige Wort be-
zeichnet den treuesten Freund des
Menschen: den Hund. W. N.
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